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POLIZEI KOMPAKT

Hund gegen Mazda. Ausgebüchst ist am Mitt-
wochvormittag ein Hund aus einem Grund-
stück in Petersberg. Er rannte über die Straße
und wurde von einem Mazda angefahren und
verletzt. Schaden am Mazda: etwa 500 Euro.

Zurückgesetzt. Gestern morgen 8.35 Uhr
übersah ein Opelfahrer an der Kreuzung Lud-
wig-Jahn-Straße / Pestalozzistraße einen hin-
ter ihm haltenden Suzuki. Er setzte zurück und
es krachte. Dabei entstanden 3000 Euro
Schaden.

Morgentrunk. Mit 0,46 Promille vermutlich
Restalkohol fuhr gestern früh um 7.30 Uhr ein
Renault-Fahrer auf dem Weg von Gärtitz nach
Döbeln-Nord gegen den Außenspiegel eines
Skoda. Zum Schaden an dem Auto kommt für
ihn nun noch ein Verwarngeld.

Randalierer. Unbekannte Täter beschädigten
in der Nacht zum vergangenen Sonnabend in
Hartha auf ihrem Weg durch die Stadt Ver-
kehrszeichen, indem sie diese herausrissen
und abbrachen, Pflastersteine wurden auf der
Straße verteilt sowie Schachtabdeckungen
und Gullydeckel entfernt. Die Polizei hofft nun
die Randalierer mit Hilfe von Zeugen überfüh-
ren zu können. Hinweise bitte ans Revier Dö-
beln, Telefon 03431/6590.

Falsch abgebogen. Beim Linksabbiegen kolli-
dierte am Dienstagmittag, gegen 13.20 Uhr,
in der Waldheimer Schillerstraße ein MAN-Las-
ter mit einem parkenden Hyundai. Sachscha-
den: etwa 1000 Euro.

Vorhersage für den
Raum Döbeln des
Deutschen Wetter-
dienstes Leipzig,

Freitag, den
6. März 2009,

4 bis 9 Grad
Sprühregen

DAS WETTER

Kaninchenzüchter
treffen sich früher

Region Döbeln (red). Die Mitglieder
des Kreisverbandes der Rassekanin-
chenzüchter treffen sich bereits am 28.
März, 14 Uhr, im Ratsaal Roßwein. Ur-
sprünglich war erst der 18. April als
Versammlungstermin geplant. Unter
anderem sollen der beste Züchter und
der beste Verein des Kreisverbandes
geehrt werden.

ANZEIGE

Region Döbeln. Die zirka 500 Angler
im Altkreis Döbeln blicken guten Zei-
ten entgegen. Bald sollen sie problem-
los an deutlich mehr Angelwässern ih-
rem Hobby nachgehen können. Hin-
tergrund ist die geplante Fusion der
beiden sächsischen Anglerverbände
im Raum Leipzig. 

Wenn ein Döbelner, Waldheimer oder
Roßweiner Angler derzeit auf Fisch-
pirsch geht, dann muss er höllisch auf-
passen, in welchem Gewässer seine Ha-
ken und Schwimmer landen. Vor allem
wenn in Flüssen geangelt wird. Bis zum
Kilometer soundso der Freiberger Mul-
de hat der eigene Verband das Fließge-
wässer gepachtet. Schon ein paar Meter
weiter könnten aber die Angler eines
anderen Verbandes ein Anrecht auf die
zappelnden Fische haben – sozusagen
hätte der Petrijünger dann im falschen
Revier geangelt.

„Das ist bald vom Tisch“, freut sich
Eckhardt Erdmann, Vorsitzender des 1.
Anglervereins Döbeln 1926. „In der Ver-

gangenheit gab es um die Verteilung der
Pachtgewässer ein regelrechtes Hauen
und Stechen“, erinnert sich Erdmann
an die negativen Auswüchse des dop-
pelten Verbandswesens in der sächsi-
schen Angelei. Ein Konkurrenzverhal-
ten habe es unter den Mitgliedern der
zwei verschiedenen Verbände gegeben.
„Das war zum Teil so extrem, dass sich
noch bis vor drei Jah-
ren gegenseitige Vor-
würfe gemacht wur-
den, wie mit der Na-
tur umzugehen ist
und wie nicht. Es war
ein richtiger Krieg“,
schildert der Döbelner Hobbyangler.

Nun soll alles anders werden, zumin-
dest in Sachsen. Die beiden im Raum
Leipzig aktiven Anglerorganisationen,
der Anglerverband „Mittlere Mulde“
Leipzig und der Anglerverband Sach-
sen, werden fusionieren und daraus soll
ein Verband, der Anglerverband Leip-
zig, hervorgehen. Die passende Lokali-
tät in Torgau ist schon gefunden. Die

Gaststätte „Sanssouci“, deren Name
übersetzt so viel wie „sorgenfrei“ bedeu-
tet. Dort soll am 18. April die Ver-
schmelzungsversammlung über die
Bühne gehen. Ab Oktober soll es den
neuen Verband geben, ab 2010 wird mit
dessen Rechtswirksamkeit gerechnet. 

Die Angler der Region müssen sich so-
mit nicht mehr um die Gewässer strei-

ten – im Gegenteil. Al-
len steht dann in der
Region eine Wasser-
fläche von rund 6000
Hektar zur Verfügung.
„Perspektivisch kann
diese Fläche auf 

10 000 Hektar anwachsen, wenn noch
geflutete Tagebaue dazu kommen“, sagt
Friedrich Richter, Präsident des Landes-
verbandes Sächsischer Angler, der zum
Deutschen Anglerverband (DAV) gehört
und der nach der Fusion die einzige
Dachorganisation der sächsischen Ang-
ler sein wird. 

Knapp 100 Prozent aller Angler im
Raum Leipzig haben bereits bei einer

Vorabstimmung für die Verschmelzung
votiert. Die Präsidenten beider Verbän-
de sind deshalb optimistisch, dass bei
der wichtigsten Abstimmung von Dele-
gierten im April in Torgau ein ähnliches
Ergebnis erzielt wird. Davon geht auch
Bernd Walther, Vorsitzender des Wie-
senthaler Anglervereins  aus. „Es wird
für alle Angler wesentlich mehr Angebo-
te geben, es gibt keine Konkurrenz
mehr und wir können die finanziellen
Mittel bündeln“, zählt Walther einige
Vorteile der Fusion auf.

Dass die neben dem DAV zweite deut-
sche Dachorganisation der Petrijünger,
der Verband Deutscher Sportfischer
(VDSF), dann in Sachsen keine Rolle
mehr spielen wird, sehen zumindest die
Angler der Region als unproblematisch.
Es wird sogar schon weiter gedacht:
„Wenn der VDSF sich Mühe gibt, dann
hat er uns bald wieder“, sagt der Ge-
schäftsführer des Anglerverbandes
Sachsen, Matthias Kopp, und spielt da-
mit auf eine bundesweite Fusion an.
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Angler bald „sorgenfrei“
Mit geplanter Verschmelzung zweier Verbände im Raum Leipzig wird Kriegsbeil begraben

Vinnis Blick

Deutlicher Zuwachs
bei Kurzarbeit

Region Döbeln (red). Nachdem im Ja-
nuar 44 Betriebe für 701 Arbeitnehmer
Kurzarbeit bei der Agentur für Arbeit
Oschatz angezeigt hatten, sind im Fe-
bruar weitere 89 Unternehmen und
1883 betroffene Arbeitnehmer hinzu-
gekommen. Vor allem das verarbeiten-
de Gewerbe ist nach Angaben der
Agentur für Arbeit vom Arbeitsausfall
betroffen.

Eckhardt Erdmann: Früher gab es ein
Hauen und Stechen um die Angelge-
wässer. Das ist jetzt vom Tisch.

Mittelsachsen (red). Adoptiert worden
sind im Vorjahr im Landkreis Mittel-
sachsen zehn Kinder im Durchschnitts-
alter von drei Jahren. Weitere 19 Kinder
lebten 2008 in Familien, mit dem Ziel ei-
ner Adoption. „Wenn ein Kind zu den
Adoptionsbewerbern vermittelt ist,
schreibt das Adoptionsvermittlungsge-
setz mindestens ein Jahr Adoptionspfle-
gezeit vor. In der Zeit wird die Familie
mit dem Kind von den Fachkräften des
Landratsamtes betreut“, sagt Kathrin
Rahmig von der Adoptionsvermittlungs-
stelle des Landratsamtes Mittelsachsen.

Es gibt im Landkreis eine Warteliste
für Paare, die so genannte Adoptions-
vermittlungsliste. Die Wartezeit ist laut
Rahmig unterschiedlich. Es komme auf
den Wunsch der Paare an, wie alt das
Kind sein soll und auf die individuelle
Eignung für das zu vermittelnde Kind,
die durch die Fachkräfte eingeschätzt
werde. „Die Bewerber müssen wichtige
Voraussetzungen erfüllen. Dazu gehören
Interesse und Verständnis für die Situa-
tion der „besonderen Kinder“, keine ge-
sundheitlichen Einschränkungen, eine
finanziell abgesicherte Situation sowie
psychologische und pädagogische Eig-
nung“, so Rahmig. Außerdem müssen
die Bewerber viele Unterlagen, wie Le-
bensbericht, Gesundheitszeugnis, Füh-
rungszeugnis und Verdienstbescheini-
gung einreichen sowie ein Seminar be-
suchen. Zur Prüfung gehören außerdem
Gespräche mit den Fachkräften und
Hausbesuche.

Warteliste für Paare

Zehn Kinder
2008 adoptiert

❏ Die Adoptionsvermittlungsstelle ver-
mittelt Kinder bis 18 Jahre, die von ihren
Herkunftseltern freigegeben worden
sind.
❏ Das zuständige Vormundschaftsge-
richt beschließt Adoptionen.
❏ Adoptierte haben ab 16 Jahren die
Möglichkeit, nach ihrer Herkunft zu for-
schen. Die Vermittlungsstelle ist dabei
behilflich.

HINTERGRUND

Mittweida/Region Döbeln (bm). Ein-
hergehend mit der wachsenden Wirt-
schaft ist seit 2005 die Zahl der Bedarfs-
gemeinschaften im heutigen Kreis Mit-
telsachsen gesunken. Dieter Steinert,
Zweiter Beigeordneter des Landkreises,
zog gestern in Mittweida eine positive
Bilanz über die bisherige Arbeit der Ein-
richtungen, die die Bedarfsgemeinschaf-
ten betreuen. Im Altkreis Döbeln ist da-
für das Amt für Arbeit und Beschäfti-
gungsförderung zuständig. Im Bereich
Freiberg und Mittweida sind es die dor-
tigen Arbeitsgemeinschaften (Argen). 

In Mittelsachsen wurden im Dezem-
ber 2005 insgesamt 23 453 Bedarfsge-
meinschaften betreut – im Dezember
2008 waren es 19 898. Die Zahl der Ar-
beitslosen ist im gleichen Zeitraum von
17 396 auf 12 700 gesunken. 

Der positive Trend sei „zum einen auf
die wachsende Wirtschaft der vergange-
nen Jahren zurückzuführen, zum ande-
ren auch auf die Vermittlungstätigkeit
und Innovationskraft der drei Einrich-
tungen“, so Steinert. Die Entwicklung
werde sich aber vermutlich nicht fort-
setzen, sagte er mit Blick auf die aktuelle

Wirtschaftslage. Ein aktuelles Problem
sei die Reduzierung der Kostenanteile
des Bundes für Unterkunft wie Miete

und Heizung. Das belaste den Kreis-
haushalt dieses Jahr mit rund zwei Mil-
lionen Euro zusätzlich.

Hinter den Zahlen stünde eine große
Leistung und Integrationsarbeit, betonte
Konstantine Duscha, Leiterin der Agen-
tur für Arbeit in Chemnitz. „Es funktio-
niert nur, wenn die Mitarbeiter motiviert
sind“, sagte Katrin Ilgert vom Amt für
Arbeit und Beschäftigungsförderung in
Döbeln. „Wir haben uns getraut zu ex-
perimentieren“, erklärte die Leiterin
und nannte beispielhaft das Projekt „Ju-
gend in Arbeit“ in Bockelwitz, das Ju-
gendwohnprojekt in Döbeln sowie das
Qualifizierungsprojekt im Verbund mit
Signet Solar, in dem 33 Personen zur
Fachkraft für Solartechnik ausgebildet
wurden. 25 davon erhielten anschlie-
ßend eine Anstellung im Unternehmen.

Bis 2010 soll der Gesetzgeber die
Hartz-IV-Verwaltung neu organisieren;
das Bundesverfassungsgericht hatte die
Mischverwaltung der Argen durch Kom-
mune und Arbeitsagentur moniert. Die-
ter Steinert forderte gestern ein Gesetz,
mit dem die Kreise Entscheidungskom-
petenz darüber erhalten, wie die Betreu-
ung künftig organisiert wird. Grundsätz-
lich würden beide Systeme – Arge und
Optionskommune – funktionieren.

„Wir haben uns getraut zu experimentieren“
Mittelsachsen zieht positive Bilanz zur Betreuung von Hartz-IV-Empfängern / Erfolgreiche Projekte im Altkreis Döbeln

❏ Das Sozialgesetzbuch (SGB) II – „Hartz-
IV-Gesetz“ – ist Grundlage für Auszahlun-
gen des Arbeitslosengeldes II (Alg-II), Be-
treuung und Förderung.
❏ Seit 2005 sind Kreise und kreisfreie
Städte Träger der Grundsicherung für Ar-
beitssuchende nach dem SGB II. Die Krei-
se konnten das entweder zusammen mit
der Agentur für Arbeit in Form einer Arge
tun oder die Aufgaben als so genannte
„Optionskommune“ selbst erledigen. 
❏ Im Altkreis Döbeln wurde letzteres Mo-
dell eingeführt – mit dem Amt für Arbeit
und Beschäftigungsförderung. Dort arbei-
ten 125 Landratsamts-Mitarbeiter.
❏ Aufgaben der Grundsicherung: die Ge-
währung des Alg-II und die Gewährung von
Kosten der Unterkunft und Vermittlung.
❏ Eine Bedarfsgemeinschaft umfasst Per-
sonen, die in einem Haushalt leben und

besondere persönliche oder verwandt-
schaftliche Beziehungen haben. Der Ge-
setzgeber geht davon aus, dass sich die-
se Menschen in Notlagen gegenseitig
stützen. Daher erhält ein zum Beispiel ar-
beitsloser Mann kein ALG-II, wenn seine
berufstätige Frau genug verdient.
❏ Im Altkreis Döbeln ist die Zahl der Be-
darfsgemeinschaften zwischen 2005 und
2008 von 6487 auf 5470 gesunken, die
Zahl der Arbeitslosen von 4089 auf 3997.
• Im Bereich Döbeln sank die Zahl der er-
werbsfähigen Hilfebedürftigen unter 25
Jahren von 1745 (2005) auf 1231
(2008), bei den über 55-Jährigen stieg
diese Zahl von 1174 auf 1372.
❏ Für Wiedereingliederungsmaßnahmen
wurden in Döbeln 2005 rund 4 Millionen
Euro ausgegeben, 2008 waren es 10,3
Millionen. bm

FAKTEN & ZAHLEN

Wenn ein Petrijünger
einen ganz dicken
Fisch an der Angel
hatte, dann darf er
sich selbst bei Be-
stätigung durch sei-
nen Dachverband
nicht sicher sein,
dass es sich um den

deutschlandweit dicksten Fisch han-
delte. Denn es gibt noch einen zweiten
Verband. Wir kennen das vom Boxen,
wo ein Weltmeister noch längst nicht
der beste Boxer der Welt sein muss.

Die sächsischen Angler, speziell die
im Leipziger Raum, haben offenbar
lange im Trüben gefischt, um aus der
Misere herauszukommen. Jetzt haben
sie die Lösung an Land gezogen, und
die ist ganz einfach: aus zwei mach’
eins. Wenn die Fusion gelingt, was für
alle Beteiligten nur von Vorteil sein
kann, dann nimmt in Sachsen künftig
nur noch ein Verband die Anglergeschi-
cke in die Hand. Nicht auszudenken,
wenn das bundesweit abfärben würde.
Dann wäre der dickste Fisch auch wirk-
lich der dickste Fisch. Und das Angeln
würde überall doppelt so viel Spaß ma-
chen. ©  Angler bald „sorgenfrei“

@o.buechel@lvz.de
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Dicken Fisch

an Land gezogen
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